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Bespre hun

Die Glaubenssituation der Gegenwart. Von persönlich Von denDingender modernen
Welte (36 S Freiburg 1949, Herder.

Geh g BA  ©
Kunst bleibt. Und beantwortet die Frage:„Durchgängig ist efwas Gefährdetes und

Beide Arbeiten beschäftigen sich mi1it der Gefährdendes auch noch 1 Besten.“‘
Nachkriegslage. Reinhard weist auf die Be- Ernst, W1C AUuUS großer. Ferne, überschaut
deutung der Stunde hın Das Abendland der Verfasser die Zeıt un ihre Künstler,steht VOT der Entscheidung. Unsere Kultur wägt gleichsam 1 der and- Wert un Ge-
steht und fällt mit dem Christentum. T  er wicht der Werke un Haltungen. Er findet 1
Vortrag VO Welte wurde gleich ach Schluf{fß allem och das Positive,aber ist S,des Krieges gehalten. nier Glaube versteht Es wird unter dem prüfenden Blick W16e

‚„dte allem menschlichen Selbstvollzug Sand, der durch dieFinger rinnt, ohne sıch
vorausliegende Ur-Handlung” S 13); viel- halten lassen: „„Picasso ist, W ds>s I11LA  - -
leicht WAAarc der Ausdruck Urhaltung Zur teressant nennt. Allein : das ‚Interessante‘,
Vermeidung VO  3 Milisverständnissen besser Aas ‚Neue: ‚Unerhörte‘, recht die Grund-
gee1gnet. Der Nationalsozialısmus ist 1N- Kategorie dieser verlorenen Gegenwart, ist
mengebrochen, weil der Glaube, aufden der: Name des Unzureichenden.‘
sich tützen vorgab, bei der tührenden Der Vertfasser sıieht ‚„das tietfe Dilemma,
Gruppe C1NC Maske des rücksichtslose- welchem sich selbst die ernsteste relig1öse
stien Machthungers WAar. Dadurch ist ber Malerei der Gegenwart VO unserenschmerz-
vielen heutigen Menschen dıe Glaubenshal- lich gespannten Augen befiindet‘‘,die 95
Lung schwer geworden. S1e stehen VOLr dem tiefe Kluft zwischen profan- ästhetischer
Nıchts und INussSsSchn durch dieses hindurch Form und christlicher Substanz, christlicher
Z echten Glauben. TIThematik die selbst durch die sichersteBrunner

Frömmigkeıit nıcht mehr géan überbrücktDer mündige Christ. Von Josef Thom!:  e  Y werden kannn  e und we1i{(ß als positive Lösung(192 Prankfurt M., Josef Knecht. Geb
4. 80 der Fragen den 1nwe1s uf die göttliche

Heilsordnung und Wahrheit.Der mündige Christ ist C1in Mensch, der Obwohl der gläubige Mensch uch der
53SCIMN Christsein und SC1MHM Menschsein Aaus
innerster Gewissensentscheidung, voller modernen Kunst viele Möglichkeiten

christlichen Gestaltung ahnt, wird der nüch-Selbstverantwortung, WECII1N nötig völliger terne Betrachter der Wirklichkeit. dem Ver-Eınsamkeit“ lebt. Tome hat 7weifellos etwas fasser weıthin 7zustimmen mussen.Rıchtiges gesehen WENN me1int dafß das Schadeheute esonders notwendig 1ST Nur wIird:
1nNAan sıch Iragen, ob das Christentum nıcht Betonkirchen. Voraussetzung Entwick-schon: diese Anforderung den lung Gestaltung. Von Perdinand Pfam-enschen stellte: Denn uch der Christ der atter (143 375 Textzeichnungen VOUrkirche und des Mittelalters mußte schließ- Verfasser und 58 Photographien VO  = Bern-liıch SC11 e1l Zanz persönlichen hard Moosbrugger. Einsiedeln/Zürich/Köln,Entscheidung se1ines Gewissens wirken. iıch-
tig ist Ireilich, da; diese Menschen noch VO  } Benziger.

Die unwillkürliche Zurückhaltung, die dasder Gemeinschaft der Kirche gefiragen ‚— Wort etion ul hervorrult, 7zumal wenn
TI Da{iß das heute nıcht mehr gleichen C miıt dem Wort Kırche verbunden wird,Maile der Fall ist. hängt ohl uch damıit sollte den Priester ebensowenig W16 den
ZUSAMMEN, daß S1IC weıthin nicht W15SSCH, W ds Architekten und Kunsthistoriker davon ab-dıe Kırche ist. Daran leidet uch das
regend geschriebene Buch; denn die Kirche schrecken, ”sıch dieses Werk z

machen.
unNsecrIc5 Glaubens ist nıcht irgendein Ideal- Nach kurzen historischenÜberblickbıld unsichtbaren Kırche, sondern eben
die konkrete Kirche, die nach der Enzyklika über die Entwicklung es Sakralbaues —

stehen VOTLT uns ungefähr Betonkirchen.Pıus X<El der mystische e1ıb Christ1i 1STt S1ie Eın Abschnitt „Gestaltung“ erschließt die1SLE ‚ sdie Kırche uUunserer Liebe So me1lint S1C
uch der berühmte Hırtenbriet des Kar- wichtigsten Bauprobleme, e1in Anhang macht

<dinals Suhard. Man könnte Aaus. dem Buch miıt den baulichen Forderungen der Konfes-
51011611 bekannt. Das usammenwirken VOleicht anderen Bindruck bekommen.

Simmel Lichtbild Grundri(ß Schnitt un Perspektive
ermöglicht C417 Stück moderner Baugeschichte
un damıiıt der modernen Kunst über-

Kunst schauen. So können WIr die großen Ansätze
der Architektur der Gegenwart VO:  ]} wenl-

Was bedeutet die moderne Kunst. Eın Wort gCr Gelungenem selbst unterscheiden.
” weifellos führen solche Werke tietferder Besinnung. Von Wıilhelm Hausenste1in:

(106 S Leutstetten VOr München, Verlag die rage der modernen Kunst C1IN, als das
99:  A5o Werkstatt‘‘. viele, manchmal oberflächliche und subjek-

„Es ist das künstlerische un relig1öse tive Problematisieren, das WI1r der Tages-
Gewissen‘, das den Vertfasser treibt,; PCrCSSC darüber hier un da finden.
Abend seines Lebens prüfen, W as ihm Schade
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